
Am helligen Pftngst , Sontag .
Thema ,

Pacem relinquo vobis s facem meam do vobis .

Den Freden läse tch euch / meinen Frieden geb ich euch .
Joan , 14 . v . 2. 7 .

Nonfert pugnacem , sed diligit undique pacem , 5
Scopus , Spiritus e coelis ; hoc meminisie vehs . !

~ tk \ t Der süse Gottes Geist Vereinigung thut suchen :
Drum er am allermeist den Zweyrrachr thut verfluchen »

^ L^ Jewohl dieses ungeheuer Gerüst der gantzen Welt / und alles was sich I
darin befindet / nur eine Weit ist / so haben doch die alte / und zwar '
nicht ohnvernünffrig / solche in mehrere Welt - Theil zergliederet ; son -
drrbar aber in drey . Den ersten und höchsten Theil nenneten fie die Englw

sche Welt / als in welcher sich die Engelen aufhielten ; den anderen Theil nenne «
ten sie die Himmlische Weit / weilen er die Umkreisen deren Himmele » in sich be -
greiffet ; den letzten nenneten sie Llcmenrslem , als die unter » irdische auß denen
vier Elementen bestehende Welt . Wan wir aber diese drey Theil betrachten / wer¬
den wir in einem jeglichen Feur befinden ; dan in dem höchsten Englischen Theil be »
finden sich die Seraphische / von Liebe G -Ottes brennende / Englische Geister ; in
dem anderen und himmlische Theil ist die Sonn / welche mir ihren hitzigst » durch ,
tringenden Strahlen alles erwärmet ; in dem untersten irdischen Theil befindet sich
das Element des FeurS / welches die übrige Elementen in ihrem Umkrarß umge¬
ben thut . Jndeme dan der höchsteGQtt diegantz neue geistliche Welt / verstehe
seine heiligeKirchaufErden / zur Gleichnuß der unterirdischen Welt erschaffen
hat ; so wollte er auch in deroselden das Feur nicht fehlen lasen : sonderen hat zu dem
End / an heutigem Tag / den heiligen Geist / unter der Gestalt feuriger Zungen /
zu ihr abgesendet .

Wiewohl aber unterschiedliche Eigenschafften des Feurs / und die damit eins
treffende Würckungen des heiligen Geistes tönten angezeiget werden ; so will ich
doch an dem hrutigen Tag nur betrachten um / und zwar die fürnehmste / Eigen -

lchafft
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MfftundKrafftdeS Zems / vermittels welcher solches mächtig ist / die fönst auch
widerwärtige / und mit ihrer gantzer Natur gegeneinander strebende Ding / in eine
allkrgenauiste Verbundnußzu verstricken ; damit wir also hierauß desto bester oie

fürmhmste Würckung des H . Geistes erkennen mögen .
Die Eigenschafft des FeurS dan ist so durchtringend / daß solches die Metallen /

Stein / Glaß / und dergleichen gantzungleiche Ding / dergestalt / durch dieHeff -

tigkeir seiner Hitze / zusammen heffre / daß sie nicht mehr voneinander mögen ge¬

schieden werden - ia auch mit solcher Vereinigung der grösten widerstrebender Ge¬
walt sich widersetzen . Nicht gr -nger ist die Gewalt des hiinmiischen Feurs / wel -

ches ver H . Geist auf die Welt gebracht hat . Diese Würckung hat uns Ejechiel

zu erkennen gegeben / da er einen Wagen gesehen / welcher von vier / in der Na¬
tur / Eigenschaffk / und Neigung / gantz unterschiedenen Thieren / gleichwo ' h !

ohne die gringstc Unordnung oder Widersetzung / gantz gleich / und friedsam / ge¬

zogen worden . Diese vier Thier waren ein Mensch / rinLüw / ein Adler / und
« m Ochs , welche so vereiniget in ihrem Zug waren / daß keines dem anderen die

gringste Verhindrrnuß gemacht hat . Aber durch was für eine wunderbarliche
Weiß / durch welches so kräfftige Mittel / mögt ? wohl diese so ungewöhnliche und

unerhörte Vereinbarung seyn juwegcn gebracht worden ? Es sagts der Prophet

selbst Dbierarimpems Spiritus , illuc gradiebantur ; rvO bk BewegUN « des Evch i

Geistes gieng / da giengen sie hin . Was wird uns dardurch bedeutet / als iz '
daß die Menschen / so an Geburt / Neigungen / Sitten / Vatterland / Be -

schäfftigungen / Geschlecht / ja schier in allen Stücken / gantz ungleich und unter¬

schieden seynd : gleichwohl denselben Wagen des Evangelischen Gesatz ' s / ja
eines Stands / und Proftßion / gantz gleich / und ohne Widerspänstigkrit zie¬

hen > und zwar alleinig durch die Kraffc des von dem Himmel zugrschrcktm Feurs

des H . Geistes / von weichem David sagt : ( ^ i inhabitare facit uuius moris indo - ? / 67 -
ino , hermachet / daßmeinem Haust zusammenwohnen / dieda eines

Sinns seynd ' ist soviel gesagt / daß er derjenige sepe / der da machet / daß die /

so in einem -Haust der Kirchen / eines geistlichen Stands / einer Versammlung /
einer Haußhaltung / beysammen leben und wohnen / gleichirobl gantz einträchtig /

eines Sinns / einer Lieb - geneigter Meinung / und in allen Gott , gefälligen S a -

chen / übereinstimmend seyen . Dan also begehret es der -H . Geist / daß / obschon

etliche seynd wie Menschen holdselig und freundlich - andere großmüthig / trußia /

und streng / wiedieLörnn ; etlichegroftsVerstands / tiefsinnig / klug / und be¬

schaulich / wie die Adler i anderewiderum gantzschlecht / dumm / oder auchun -

bandig / und außgelastn / wiedieKälber / sie sichgleichwoh ! untereinander ver¬

stehen und lieben sollen / und denselbigen Wagen des Göttlichen Willens / mit

unzertrennter Verem , gung / ziehen . Daß aber diese die sonderbariste Würckung /

des auf d , e Welt kommenden Heiligen Geistes seyn sollte / können wir gantz klar

auß denen Worten Christi abnemmen / die er gleich / nach versprochener Antunfft

desselben / zu seinen Jüngeren geredet hat : l? acem relinquo vobis , pacem meam do

vobis ; den $ xkbtn last scheuch / meinen Frieden gebe ich euch . Was
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Was dünckt euch AA > wan ich euch mit einem H , ? - ulo , wie ex tzemr ,

AU , l Epheso gethan hat / fragen sollte : 5i Spiritum Sanctum scce ^ lllis credentxs f

z , ihr auch den Heiligen Geist empfangen / nachdem ihr feyt gläubig

worden ? Ihr werdet mir nicht mit venseldigen andwortrn können / daß ihr nicht
einmahlwiffrt / ob auch ein Heiliger Geist ftye ; dandexGlaub hat euchvielean -

dere schöne Warheiten / von dieser dritter Person in der Gottheit / Mehret , Oh

ihr aber denftlbigen in ruere Hrrtzrn recht empfangen habt / werdet ihr guß Per ?

laust dieser Predig vernemmen / wan ich euch erweisenwerde / daß dessen ein ohn -

fehlbares Kennzeichen seye / wan ihr den Frieden / und dir Einigkeit / von Hrrtzm
liebet . So dan bereitet euereHertzen / daß ihrs verstehet .

t . 5 > Je einträchtige Harmony / und gleichlautende Übereinstimmung in unter »

^ schiedlichen Sachen hat die / in denen Personen .dreyfache / und in der He ,
senheit einige Allecheiligstr Drrvfqltigkrjt / jederzeit zum höchsten gessebet . Es

sagtdieheiiigeSchrifft / daß / nachdem Gott alle Ding / dasLiecht / das Aieex /

die Erde / die Thier rc . erschaffen / er alles dieses gesehen / und als sehr gut gelobt

habt : Vidit . quod esset boruira , er hat gesehen / daß ein / eg .llches für sich

selbst gut wäre ; nachdem er aber alles zusammen gsschen / und die völlige Per ,

c », « »/ . , . fertigung betrachtet hat / sagt der heilige Text - Vidit cuncta qua : secedat , gßfyap
Gott zugleich alles besehen / was er erschaffen .Hat / & .erant valde bona ,
und da wäre alles überauß gut / jn schölijiem Stand der Vollkommen »

heit ; dan da ein jegliche Creatur für sich selbst gut wäre / da gleichwohl alle zusam¬

men waren / und unter denselben eine so wunverbarlich schöne ssbcreinstlmmung
sich befunbe / da waren sie vald .e bona , uberauß gut . Es hat so gar ein heidni¬

scher Cicero / die so unterschiedlich sich widerstrebende / und untereinander streiten ,

de / doch aber in einer solcher Ubereinstimmungstchende Elementen und andere Ge »

schöpff / nichtalletn bewunderet / sonderen auch jener wunderwürdiger Wort sich

Cic tit Verlauten laftn '. ^ ürn tam certos caeli motus , tam .raros asti 'orum ordines , tamque inter H

k Carth , omnia connexa conside .ro , rvan ich die jö gewisse Hirnmels -» BewegUNgey /

I . 16 , ' die so wunderliche Ordnungen der Gestirn / und die so mit 'einander

inm '. i o . Verknüpfte EinrrLchrigkeir aller Sachen betrachte / in smorem artißcis
totus accendor , erbrenne ich gantz in Liebe des so kttttstr .eictoen Erschas -

fers derofelben . Wan ein H 'eid solche Warheit hat erkennet / was sollst » als

« n Lhrilt thun ? Dieß muß ohnfthlbar brv uns Christen eine ohngezweiflete Max -
heit seyn / daß / gleichwie GL ) tt dem Allerhöchsten die vereinbartt Gleicheinstim -

mung aller Dingen gefallet / und wo selbige gefunden wird / auch der H . Geist

gleich daselbst sich einfinder also imGegencheilihm die Zei ti ennung mißfalle / ihn

verjage - und hingegen dem Satan / der daran seinen höchsten Wohlgefallen hat /

den völligen Paß eröffne . Hell scheinend haben wir diese Warhcit erwiesen .in dem

Propheten Elisäo / welcher / da er von dem Geist Gottes heimgesuchet / und von

dessen Gaaben erfüllet zu werden begchrete / lieft er nur eine kauten / oderHarpfen

für sich schlagen / und also bald : ^ da super eum manus Dominis da käme di «
1 < . Hand des Herren / mit dem H . Grist der Weissagung / über ihn . Mglei ,

ches
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chk- benmckt bey dem unsimigm / und von dem bösen Geist befffiien König
^ aul / bey welchem so bald David nur auf seiner Harpfen ein schön klingende

Musik angestimmt harre / recedebat ab eo spirirus malus , da wieche von ihm

der böse Geist . öoetju ; Severinus , der gelehrtiste Wrltweiscr / und heiliger Battiut

Martyr / schreibt dieses keinem Wunderwerck / sonderen der innerlicher Be « dtcwf ^

schaffenheit deren Sachen an sich selbsten zu , und erzehlrt r daß ein gewisser heidni -

scher Weltweiter / durch die Musik / die böse Geister auß denen menschlichen Leiber
rmverkriebenhabe ; die Ursach dessen gibt er diese : daß Gott den höchsten Wohl -

ßftallm habe in denen vielfältigen Unterschiedlichkeiten deren doch schön übem ' n -
kommender Stimmen ; welche Vereinigung hingegen den Teufel quälet und ver¬

saget / als welchem nur die Zerrüttung / Unordnung / und falsch lautender Klang /

gefallet .
I1 . Nichtunbillig hat der von dem Göttlichen Geist erleuchtete Königliche

ProphctDavidvon diesem herrlichen Fest » Tag gesungen•• Vcnite & videteopera Ps ^ . 9 . t
Domini , qua : posuit prodigia super terram ; tOmitlCt Und sehet diewerchdes

Herren / was er für wunder gewürchek hat auf Erden - Welche frynd

diese ? Daß er oie Außsätzige hat gcreiniget / die Besessene besrcyet / die Gicht -

brüchtige aufgerichtet / die Blinde erleuchtet / oder die Tode auftrwecket ; Oder

aber / daß bey dem Tod Christi die Sonn verfinsteret / der Himmel verdunckelrt /

dir Felsen zerspalten / und die Gräber eröffnet worden ? Oder vieleicht / daß er

durch eigene Krafft von den Toden auferstanden / und gegen Himmel gefahren

seyr ? Keines eintzigen / von allen diesen Wunderwerken / gedrncket David ;

sonderen eines anderen / welches nur gewesen ein sonderbares Merck und fürtreflich -
stes Wunderwerck des Heiligen Geistes / welcher / gleichwie er von dem H . Atha -

tiasio geNMNet Wird : Sigillum , quo omnia sigillat verbum , eitt Q « gßl / mit * •

welchem das Göttliche Wort alles verpetfchiret / also an heutigem Tag ^ l ' de

seiner Ankunfftaufdie Welt / dasjmige / wasChristus aufdie Welt kommend BS . lrim

hat mitgebracht / und gleich bey seiner Geburt verkündigen lasen / bey seiner Abreiß

aber auß virscr Welt seinen Jüngeren und Gläubigen hat hinterlaftn / nemlich

den Frieden / und die Einigkeit / aus eine so wunderbarliche Weiß erfüllet / und

zu Werck gebracht hat / daß der gantz darüber erstaunte Prophet / solche ohnge -

meineWürckung / mit diesen nachdrücklichen Worten bezeichnethat : Auferens f , 10 #

i >clla usque ad finem terrae ; das gröste Wunderwerck hat er vollbracht / da er biß

zum End der Erden den Rrieg hinweg genommen hat ; aber um die Erde
eines beständigen Friedens zu versicheren / wieder noch mehr thun - Arcum come¬

rer , Sc confringet arma , bc scuta comburet igni ; et * wird den BdgLN zerbre¬

chen / und dieLrieg - wapfen zerschlagen ; die Schilder wird er mit
Zeur verbrennen . So wird dan der Friede ein Werck GQtteS geneanet ; die

aber von dem H . Geist vollbrachte Wunderzeichen bestehen in dem hergestellten

Frieden ; dahero ist kein besser noch gewisseres Zeichen / daß der H . Geist in einem

Lrauß / in einer Versammlung / in einer Gemeinde wohne / als wan daselbst

Liebe / Fried / Einigkeit / rmd Übereinstimmung der Gemüther blühet / und alle

L ) o Mrrckzeug
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Wrrckzeug der zertheilender Uneinigkeit / best möglichst abgeschaffet werden . Gar

S . Ber - schön sagt mein H - Vattrr Lernardinns Licuc OKrlttur inier 8 -»nÄos habitat in cce -

nardin . lis per charitatis gloriam , ita inter concordes Sc unanimes habitat per charitatis gra -

Se » enf . tiam ; gleichwie Christus / folglich auch sein Heiliger Geist / in denen Hin , -

tom , z . melen unter denen Heiligen wohnet durch die Herrlichkeit der Liebe /

fit . also wohnet er auch unter denen zusammen » einträchtigen durch die
rfrM . c . j Gnad der Liebe : Wohl rin merkwürdiger Spruch .

11 1. Und was kan ferner für eine Glückserligkeit / oder ein eintziges erdenck-
licheS Gut der W : lt daselbst verlanget werden / wo der liebe Fried seine Woh ,

Suetm . « ungs - Platz hat ? Sogar hat dieses ein heidnischer Kayser Velpastanus erkennet /

in resp , darr eimMüntz schlagen lasen / auf welcher zwey Hand vorgestekletwurden / wel¬che sich einanderumfaffeten / zwischm beyden aber ein Waitzengarbe hrrvorsta « ,
mrte ; hiemit aber wollte der Welt » verständige Kayser andeuten / daß daselbst /
rvo eine übereinstimmende LiebS - friedliche Vereinigung der Gemüther sich thäte
befinden / auch kein Mangel an Überfluß anderer Güter seyn würde . Keine an¬
dere Warheit hat David an Tag geben wollen / da er mit ftölichem Geist außge -

JJiii . l rvfm r Eccequam bonum & jucundum habitare fratres in unum ; steht / wie gutund lieblich ists / daß Bruder in Einkracht beyeinander wohnen -
Über diesen Psaiinen habm der H . Vatker -^uguttinus mü Euthymius oemercket /
Daß etliche Dachen gut / aber nicht lieblich siynd - etliche hingegen lieblich / aber nicht
gut ; andere widrmm weder gut / weder lieblich ; und endlich einige Ding gut
und lieblich zugleich . Gut aber nicht lieblich frynd dir Artzmeyen / als welche
dem Geschmack bitter und widerlich vorkommen / wie dan auch dirPsiaster / Ader -

^ lasen / Fontanellen / und dergleichen / die doch mit ihrer Unlieblichkeir der Ge¬
sundheit gut shun . Gut ist auch das Fasten ; die Leids - Casteyungen , undakle
Abtödungen / feyndgleichfals sehr gute Ding für dir See ! / noch besser ist die
Christliche Marter ; aber es seynb lauter Ding / welche gar nicht lieblich / weilen
sie dem Leib / und dessen Gemächlichkeiten zuwider ftynd .

Andere Ding / welchelieblich / akrdoch nichtgut seynd / haben wirzu erken¬
nen an denen verbottenen Wollüsten der VöZerey / Trunckenbrit / Leichtfer¬
tigkeit / an denen Schau » Spielen / an dem Tantzrn , Sp elen / liederlichen

. Gescllschafftm beywohnen ; mrt einem Wort an allen üppigm Außgelasrnheiten
deren Sinncv .

Die weder gute / weder auch lustige Ding bemercken wir an dem Zorn / Räch »
gicrigkeit / Haß / Neid / Ehrabschneiden / freventlichen Urtheilen / undderglci -
chen t erk hrten 'Aumüthungm mehr .

Endlich treffen wir das gute mit der Lieblichkeit verknüpfet / in dem Glauben /
Hoffnung / Göttlicher Lieb / Beschaulichkeit / und Brschäffrigung um die Er »
kautnuß himmlischer Wachsten .

Unter diesen Dingen aber besitzt schier den höchsten Platz die liebe friedliche Einig¬
keit / dan wo solche regieret / findrtsicheinderH . G « st / und werden nicht man -
gklm M zeitliche / und geistliche Gaabm ; drroBejitzung die wachaffze lirblich -

und
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Md Frölichkeit der Seile zubringen . Dieses wollte der himmlische Gespons knr

MlltbMr Braur aNdeUkett / da er sagte : Vox tmturis audita est in terra nostra ; man Cant t r .

haedie Stimm der Turteltauben in unserem Land gehöret : ; gleich aber l ^ .
auch hinzusetzte : kicus protulit groflos fuos » vinex florentes dederunt odorem suuiw ;

derZeigenbaum hak seine I \ not * w hervorgebracht / die blühende Wein¬

berg geben ihren Geruch . Der H . bemardus bezeuget / daß die Turteltaub >5 . Ser » ,
einSmn - Bild der einigen Friedsamkelt setze : dan die Turteltaub flieget aSzeitmit J ' r . sy .

ihrem Paar in Grsellschafft / und liebt dir Einsamkeit mit der Vereinigung : dan - « * g « * .
nenhero wo Die Stimm einer solcher liebreicher Fried * voller Turteltaub gehöret

wird / da kan es nicht fehlen / daß nicht die allerfüsiste Feigen - und Hertz - ste¬

ckende Weinberg - Früchten sich rmfindm / welche das Gewissen vrrsüsen / und

die Serl wunderlich starcken .

iv . Bemerckm sle AA . ob nicht dieselbige Lehr unS der H . Geist in sittlichem s w r

Verstand hat an Tag legen wollm / da er in Geltalt einer Taube erschienen ? Mansue - J *
turnest hoc animal , dieses Thier ist gantz fanfftmüthig / sagt der H . Vatter

Chrysostomus , nemini nocet , neminem latdit , eö schadet Memand / SS Vtt - **

JcßCt meinanb / nemufcam quidem , quod tamen hirundines 8c pafleres faciunt ,

es beschädiget nicht eirmrahl die Mücken / welches doch die Spatzen

und Schwalben thun . Ja er setzet hinzu : Dicuntur este fine feilen man sagt

die Lauben haben gar keine Galt . Also begehret der •£ . Geist / daß die See »
Uns so n besitzen solle / demüthig / mild / undsavfftmüthig seyen / nicht frech /
nicht übermüthig / nicht mit hoffättiger Zornmüthlgkeit besudlet ; er will / daß

solche niemand sollen verachten / niemand Schaden zufügen / wans auch schon die

schlechtiste und verächtlichste Menschen wären ; ja daß sie sollen einfältig / demü¬

thig / und friedsam seyn . Endlich verlanget er auch / daß sie seiner Eigenschafft

sollen nacharten in denen nothwendigen Bestrafungen ; weilen er zwar arguet mun¬

dum dc peccato , die Welt um der Sünd wegen bestrafen wird : doch so offt

er dieses thut / diese seine Bestrafung dergestalt liebreicheinrichtet / daß / obfchon

der Sünder / wegen der einnemmevdrrErkanlnuß / verstöhret / betrübet / unv

zerknirschet wird / doch allzeit das End in ein tröstliche Zuversicht der Verzeihung /

undTrost » volle Hoffnung aus dessen Barmherzigkeit / mit Begierd einen so lieb¬

reichen Herrren nicht mehr zu beleidigen / außschlage . Also solle beschaffen seyn

eine wahre Christliche Obrigkeit / welche dir Ehr GOttes / und die Wohlfart

des gemeinen Wesens zu beschützen verpflichtet ist - dan wan schon solche gefetzet ist

dasgutezu beförderen / und der emschlcichenden Boßheit sich zu widersetzen / so

mußdoch dieSanfftmuthniemahl von derosrlben aufdie Seite gefetzet werden :

kel columba non babct , tamen rostro & r pennis pugnat pro nido , sagt DCC H . Vat -

ter Augustinus ; es hat zwar die Taub keine Gakl / aberdoch freitet ste für tr - 7 .

ihr Nest UttdIuNgeN mit Schnabel und Flügele » . 8icamor quandoque Ix - iH es ist ,

vit , chatitas satvit , (ed quodammodo sine feile , more columbino , non corvino ; ftä » t i ,

also thut auch die Lieb / und heryliche Zuneigung bisweilen sich hart

vnd gerecht erzeigen / doch aber aufeine gütige Lauben - / nicht aberra -

L ) o r sende
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sende Raaben - Ztt ; ban wo da - Gegentheil geschickt y da kan der H . Geist
nichtwohnen , wie dieses schön die Wort VeS H . Vatters Grcgorii beugen / da
er rund herauf ? sagt r Non habitat Spiritus Sanctus , ubi est furor maledictus iracundi * :
<s tun der Heilige Geist daselbst nickt wohnen , rvo die rasende Tobsucht
der Sornmüthigkeit ihre Wohnung hak . Ein klares Exempel dessen laset
vnS sehen auß Göttlich > heiliger Schufst

V . Simomm den Zauderer bezeichnet dieses : Es sahe nemkich dieser heil »
loser Vogel , die grose Gnaden / welche der H . Simon Petrus , der Fürst der
Aposielen , durch dx Gaabrn des £ . Geistes bey denen Warglaubigrn Chri .
sten würckete ; dahero käme er zu ihm / und begehrete den H . Geist auch zu haben ,
ja so gar botte er sich an / denselbigrn mit Geld zu erkaussen : Aber der H . PetruS
wirst ihn zurück , als einen / der unwürdig wäre , dcn gringsten Theil an denen
Gnadendes göttlichen Geistes zu haben ; unter anderen aber gab er ihme auch

A* g . diesen Verweiß : In seile enim amaritudinis , & obligatione iniquitatis video te esse ;
% * Dan ich siehe I daß du mit Gal! der Bitterkeit / und mit Stricken der

Ohngerechtigkeit verhaffcee bist . Tue , er Zauderer hatte Gall , er wäre
keine Taube , darum tonte auch der Heil . Geist sich nicht zu ihm gesellen . Aber
worin bestünde diese Gall , Ist er dan nicht höflich zu P / tro kommen / bat er
ihn nicht freundlich angeredet » hat er nicht einen E ' sser erwiesen / da er den H .
Geist begehret , damit er seine Jünger desto besser unterrichten könte ? Andächtige ,
dieser verruchte Boßwicht wate mehr eine Brüt der höllischen Schlangen , als
deSH . Geistes ; er suchte allein seine selbst eigen» Sdr , d -e Göttliche achtete er
nichts , er begehrte mehr gelobt und geehret / als GOttin ihme g - prl - sen zu wer«
den : dannenhrro / da er sahe , daß er nicht vermögt - zu thun , was Petrus und
andere Jünger thaten , schöpsite er einen heimlichen Groll und Neid aus selbige /
welchen er aber meisterlich wusle zu verbergen , und käme unter falschem Schein
der Freundschafft , zu dero Grsellfchafft , damit , man er / sturem verhoffen nach ,
den H . Geist bekommen , und die Gewalt erlangt haben würde , zu thun , waS
auch die Apostelrn thäten , er sich über sie erheben , solche aber verachten / und bey
dem Volck in Gringschätzung bringen mögte ; er zeiget ? sich zwar äuftrlich eine
friedlam * ohnschuldigr Taub zu seyn , da er doch imHertzen m Raub » Vogel ,
und Gissttragender Habbick ware . Daherv , der Heil . Petrus d -estswob ! er¬
kennend , ihme die im Hertzen steckende Gall der Bitterkeit vorrupfte / weiche

v A/ keine andere wäre , als sei ir -r Sc invidis . sagt Vatablus , die Gall des Zorns
Z? j und der Mißgunst . Dan es verdrösse ihn , daß wegen vieler grostr Wu -rder -

striAe « , und Wunderbarlicher Würckungm deS H . Gcstles , seine Junger all »
gemach von ihme abwiechen / und der Zulaufs zu denen Predigen deren Aposte¬
ln tdalicd sich mehrete ; darum ergrimmete er rlichm ihmestlbstm sein Ehrgeihig ,
hoffättimr Mist , worauf dan auch die erstgeborene Tochter d cstr höllischer Mut -
t , r / die neidia Mißgunst , völlig einträfe . Da er aber gesthkN , das? diese feine
vermasauirte Boßheit nichts fruchtete , hat er durch Teufels - Künsten gesucht sich

S so m durch die tu * in den .fitanul
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)^ HI M ; wo dan der H . Petrus mit feineMcGebett / ihne zur Erden geflürtzet hat :
' Jus daß er desto mehr für dem gantzen Vokck beschimpft würde / und jetzt alle erken-

Atro / daß der jenige / der vorhin wollte fliegen / jetzt aber nicht vermögt , zu
gchxn / nicht emen heiligen / sonderen höllischen Geist / zum R - g 'erer habe . Wie
viele giöts heut zu Tag unter denen Christen / behürs Gott daß nicht auch unter
denen Geistlichen / welche zwar äuferlich scheinen GOtt zu dienen / und dessen Ehr

Ml , zu beförderen / welche dir grösere Ehr Gottes allzeit im Mund tragen / in sich
der gleichwohl / alsSchlaafrn ihresEhr - Geitzrs / nichts suchen / akSihr rigeneSkod

-to « und Hochschätzung / und rechte leibeigene Knecht feynd ihrer verkehrter Anmü -
tov thungen ; dannenhero ihnen nichts gefallen Fan / als was sie selbst thun / und
«W nur mit nridigen Gall - verbitterten Augen ansehen / wan andere mit Petro bessere
^titn Würckungen des heiligen Geistes erzeigen ? Wie viele seynd der Christen / wel¬
sch cheihrenNebm - Menschen sowohl Geist « als Weltlichen die feinste / schönste /

glattiste Wort in « Angesicht geben / im Hertzrn aber rechte Simones feynd / vol -
uc Gall der Mißgunst ; als welchen sie heimlich suchen ihre Edr und Reputa¬

re tion zu schwächen / nach ihren Diensten und Aempteren zu streben ; mit einem
Wort - solche zu stürtzen / damit sie nur über sie desto mehr mögen erhebt wer -

t9 den ? Solche haben nicht den Geist Gottes / sonderen des Teufels / und seynd
4 . ihr äuferlich scheinende / für G -Ott aber stinckendeWerck / keines ankeren Lo.hnS
itzl werth / als jenes AußspruchS / welchen Simon mit seinem Geld hat hören mü * ,
! A frn kccvnis kus sit t ccum in perditionem ; Dem Gold / deine Muhe und Arbeit / SttP r*
ist « drin gleisnerische Merck / deine mit dem Tugend - Schein verhüllte Laster / deine * ** 0 *
ipff» auß falschem Hertzen herkommende Freundlichkeit / seyen mit dir zum Uer -
iwff derben .

ißt/ VI . Solche Menschen werden beschimpfet Erstlich von der Natur selbst
h>>n dan in einem jeglichen Leib ist die Wärme / und die Kälte / die Truckenheit / und

die Feuchtigkeit ; und doch thun solche gantz widrige Elementen sich selbst / so dan
den Leib /unterhaltm . Ein jeglicher Mensch hat Leib und Seel ; der Leid ist gantz
irdisch / die See ! gantz geistlich / der Leib sterblich / die S « ! unsterblich - fund doch
vertragen sich diese beyde / so weit voneinander entschiedene Dir .ge / ruit solcher

n j/ Einstimmung / daß so gar die alleinige Absünderung rincs von dem anderen /
10 den Tod verursachet . Sie werden beschimpfet Zwsyeens vvn denen unrer -

fi riünffiigen Thieren selbst ; dan die Thier / welche e - nes Geschlechts / und A '. k«l feynd / lieben und vertragen sich untereinander übersüß wohl : die Löwen Tie «
, fler / Crocovi' len / Schlangen / Panther / und andere graujamme Bestien / kom ,
, men / ein jegliches mit seinesgleichen / wohl überein / wie Räch - und Blutgierig
. sie auch immer seyn mögen ; ja wir sehen / daß dieFjsch / Vögel / und andere
,, Thier einer Gattung / mit gantzen Heerden zusammen schwimmen / fließen / und
f< , lausten worauß dan ihre ftiedsamme Emträchtigkeit / wegen Gleichheit der
. Natur / hervor scheinet . Ja sie werden zu schänden gemacht Für » dritten
i. von denen gottlosisten und rrrruci tisim Menschen der gantzen Welt / nemlich
, von denen Strafen Räuberen und Mrdrmi / wie solches derH . LHtvlosiomus

« o Po } brov -
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beobachtet / und darbe » zeuget / daßerwshl gantze Büchlein der Zähren darü -

8 . Cbrjfs , vergirsen wollte : Lonlpicio contra fe mutuo siantes , morclcnkcr . ac sua invl .

hum > 8 ' cem membra concidentes i Ich siehe / daß die Christe » gegeneinander ste -
tft Eptß , ^ en i ^ Uf1 tser einander beißen / und wettwerß ihre selbst eigene
adRw t zersetzen r Denique fratrum nudum nomen duntaxat relictum esse ;

daß endlich unter ihnen der blos e VUl>m der Brüder übrig se ^ e . Ein
wenig darauf fahret er fort über diese Ungebüdr außjufahrrn / und sagt : kr -.
dones salem eundem comedente ; , praedones eile desiuunt adversus eos , quorum

convictu usi fuerint , die Mörder / die einen Tisch gebrauchen / werden
dardurch also verändert / daß sie gegen ihre Spieß - und Speiß - Ge -
seilen keine Mörder noch Räuber abgeben / sonderen so fanffkmüthig sich
erzeigen / wie die Lämmlein ; aber / pfui) der Schund ! unter uns Christen : lpsi
ejusdem mens - ac cibi participes in nos mutuo armamur ; D « Ww aN einem Tischdes hochwürdigsten Altars * Gehtimnus diesklbige Speiß dtvfelbigrn Tranck des
kostbaren Fleisches und Bluts Christi Miesen / ja da wir täglich miteinander bey
einer Tafel der leiblicher Speisen uns einfindm / können gleichwohl nicht sried «
sam und einig seyn / sonderen wapsenen uns gegen einander zu Zweyspalt und
Ohnemigkeit / Als wollte er sagen ; Ist es nicht eine Schand / daß die grau -
sammste Mörder / da sie sich in Gleichnuö befinden / und eines Tisches thun ge¬
brauchen / aller FeinvseeliMt sich enthalten / und gantz friedsam zusammen
leben ; daeö doch Christen abgibt / die in einer Gemeinde / in einem Hauß / in
einer Versammlung wohnen / zu einem Tisch täglich hingehen - da doch Geist¬
liche und Seelsorger gefunden werden / so zu einem Endzweck der Vermehrung
des göttlichen Dxnsts berufen / täglich an einem Tisch des groftn Abendmahls
deS himmlischen Königs erscheinen r und gleichwohl unter einander fich beneiden /
Haffen / verfolgen / böses gönnen / die Wohlfarth und Ehr anderer mit Pha¬
risäischen BoßheitS - Augen ansehen / unter einander nach denen Aempleren und
Bedienungen streben t solche alle / wer / und wie sie auch seyen / seynd ärger als
die Mörder und Strafen » Räuber .

y 1 1. Was sage ich Mörder und Strafen - Räuber ? sie seynd arger als
die Teufelen selbst ; dan diese seynd / wenigstens in vielen Stücken / unter sich
nicht also zertheilet / wieviele dergleichen Fried - und LiebdofcrChr -sten . Hell -
klar kan dieses erwiesen werden auß jener Andwort Christi / die er der Gotteslä¬
sterlicher Pharisäischen Schmähung / als einen kräfftigsten Hintertrieb / entge¬
gen gesrtzer hat . Es warm diese gantz verteufelte Bößwichr hie jenige / von wel -
chen David gesagt hat : Posuerunt in coelum ossuum>& lingua eorum transivit in
terra ; Ihren Mund haben sie an den Himmel gesetzt / und ihre Sung istherum gangen auf der Erden » das ist : sie haben ihren Schmach - erfüllten
Mund gegen den Himmel der Gottheit des ewigen Worts / wie auch gegen dir
Erden der Ohnschutdigsten Menschheit / gefttzet / alle deren Merck gelästeret/
und die den Finger GOttes andeutende Wunberwerck / auf die Boßhafftiste
Weiß / geschmäht . Unter anderen / da sie mst ihren Rridbrenneodeo Augen
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M musten / daß der ohnreine Trist auf den blosen BefelchChristi / im höch-
sttt Verwunderung des gegenwärtigen Volcks / außweiche , mtsen / suchten siedie Ehr Thnsti nicht allem zu verfchmalerm / sonderen auch seine Gewalt / gofr
tesraubrnscherWtiß / zu lasieren / vorgebende / daß er in Beelzebub / dmrO -
bristen deren Teufelm / die übrige nidrige und untergebene Teufest » / außtreibe;
gegea welche mehr als teußische Schmach / der Sohn GOtteS / unter andereu
auch folgendes Bind -Spruchs sich bedienet hat : daß sie nemlich mitWarheit
nichtkönten ssgm / daß er durch die Gewalt des obrrsten Teufels / die kleinere
außtreibe / weilen hirrauß folgen thäte / daß ein Teufelmit dem anderen in Streit
und Ohneinigkeit zerfiele / wodurch dan der völlige Untergang des Satanische «
Reichs erfolgen mü sie : 5i smem & Satanas in fe ipsum divisus est , quomodo sta* Xmc ii ,

bitregnum ejus ? Ist nun der Garan auch in ihm selbstzerrrenmr / wie Ii / 'wird dan sein L^ eich bestehen ? Über welche Wort unser gelehrte Didacu«
Stdla bemerckrt / daß die Geister der FinsternuS eine Ordnung der Herrschafft
und Unterthan igkeil haben / auch alle in einem Sinn GOtt fich zu widwsrtzen /
und dem Menschen zu schaden / übereinkommm / und in diesem Absehen niemahl
eine Zerkrennung / sonderen ein , völlige Uberemsiimmung sich befinde ; Nam si stella in
is ordo non servaretur inter cos , fed bellum , dan / ftgt er / wan diese Ord - Luc ibrumg » ttter ihnen nicht uneerhaleerr würde / sonderen darüber ein '
berspaltunF wäre / so zerfiele Hr völliges Reich / und ihr Abscheu wür . „ /. *
de fehl schlagen ; dan solcher Gestalt würden sie dem Menschen nichts
schaden können / sonderen ihr Lxrieg würde des Menschen Fried seyn :
dlihil ( ane hominibus nocerenr , quia belhim eorum hominibus esset pax E )0
kan diM / nach Zeugnus drr unbetrieglicher Wachest / das Reich desSatans
selbst nicht bestehen / und gar nicht fortgeführet werden / als / vermittels der
Übereinstimmung / die Mittel anzuwenden / welche erkstcken können ihren End¬
zweck zu erreichen . Dannenhero überläse fcfc euch anjetzo ftkbsten den Schluß
zu machen / daß nemlich / wan das Reich der höllischer Bosheit nicht bestehen
noch bleiben kan t Mter denen Cngelen der Zerfpaltung / und verwirrtister 2er -
rüttmg / eS feyt dan / daß sie in denen Vorschlagen ihrer kriestigsterBoßheik
verrlmgetblktben ; ^waswird für eine Hoffnung des gringstm Guts / unter de¬
nen Streit - rcrthktlten Christen / übrig seyn ? Wan ein Mensch mit dem an¬
deren / ein Christ mrt dem anderen / ein Ehegatt mit dem anderen / ein Bru¬
der Mit dem anderen / eine Schwester mit der anderen / ein Nachbar mit dem
anderen / kempset / in Streit / und Ohneinigkeit lebet / wan eins dem ande¬
ren nicht weichen / sonderen ein / des seine Back mit Hartnäckigkeit behaupten
will / wie wird bey ihnen bestehen können jenes Reich / des Fried - und Lieb be .
gierigen H . Geistes / um welches sie täglich betten Adveniat Regnum tuum »
SukOm me UNS Hern Reich ;

, v 11 *• Ein sokck>rs grosts Übel von seinen Nachkömlingen abzuwenden /
hat sich dergryse / und jetzt sterbende PatrrarchJacob / äuserist bemühet / da er
stuie Sohn jurulttztefl Segey hat bttuftn lasen / und solche Mit dieftu Worten

äuge -
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ötn 4Y . angeredet : Congregamini , ut annuntiem , qua; ventura sunt vobis in diebus novit -

ir t i fi .™ ; versammlet euch / deß ich euch verkündige , was euch in den ley .' ' ' kett Lagen widerfahren wird ; Longregaminj K audire filii Jacob , audire Israel
Patrcm vcstuim , versammlet euch / und Hörer ihr Söhn Jacobs / höret
Iftael eueren Vattcr . Warum sagt der >9 . Patriarch nicht ein sonderen

{ ro ( » mabl : Cbngregamini , congregamini , versammlet euch / versammleteuch ? Wäre rS dan nicht gnug gewesen solches einmahl gesagt zu haben r Onein ,
dan es ist hier ein höheres Geheimnuß verborgen . ES wüste Jacob wohl / daß auch

zum öffteren unter denen Prüderen / unter denen Schwesirren / die friedliche

LiMachtiakrit harre Ansiöß leidtte r er hatte erfahren / ihre vorhin / gegen ihren

unschuldigen Bruder Joseph / verübte Untreu / und ungerechte Jeindsetligkeit ;

dannrnhrro wollte er sie / dke übrige Zeit ihres Lebens / für einem Gott so mißfälli¬

gen , und ihnrnselbsi so schädlichem Übel warnen / hingegen aber in dem lieben

Frieden , und einhellig zutreffender Einigkeit verbinden / dgnnenhero sagte er ;
Congregamini , versammlet euch / ihr nreinr liebe Söhn / nicht allem jetzt,
sonderen auch nach meinem Tod ; vcrsammirlruch / nicht allein daß ihr der leib¬

licher Gegenwart / sonderen auch denen Mmüthcren nach / vereiniget leberdan

des Gegentheil beförchtere sich der fromme Patriarch / wie der H . Uieron ^ mm
S . Hier . brmercket , da er sagt : Nulla vira deterior . quäm fimul corpore degere . & nou
, H kc .cn . mente : esjst kein böser - noch schlinnneres Leben / als mir dein Leib /

aber nicht mit dem Gemüth zusammen wohnen - Was Jacob gethan bey

seinem letzten Abdruck , gegen seine Söhn / daü hat Christus gethan nach dem

letzten Abendmahl , in sener langer , und Grheimnuß . ppller Abschieds - Red ,

gegen seine Jünger , da sie für seinem Tod zum letztenmahl , im Speiß - Saal ,

bey ihm versammlet waren ; dan unter anderen redete er sie an Mit diesen Trost -

l s . vollen Worten : Jam non dicam vos servos , quia lervus nescit , quid faciat Domi -
nuseju * / ich will euch hinführe » nicht sagen , daß ihr Knecht sc ? t / hatt
« in Knecht weiß nicht / was sein Herr thut / vos auren , d .x , » micvs , hatt

ich hab euchFreund genennet . Wan nun Christus , seine Jünger t und alle

fromme gläubige Seelen / zu solcher Zreundschafft , und Vertraulichkeit hat

aufgenommen , so wird er ihnen auch wohl etwas sonderbar treuliches / in diesem
g. Bon t seinem letzten Willen und Testament , hinterlasm haben r Ohne Zweifel ; ^ mjci
ipdut * enim amicis dant & legant magis pretiosa in fine . sagt der H tzanavenmra . haN
laint die Freund pflegenihrett Freunden am letzten die kostbariste Sache , » zu
titnc . 6 . gebe » / und zu vermachen . Was hat dan Christus / alsdaskostbarisie un -

ter allen semm Göttlichen Schätzen , ihnen dazumahl hinterlasen r Nichts anders
n M IA < als den liebe « Frieden : Pacem relinquo vobis , pacep , mearo do vobis .- den Frie -

xi den Iase ich euch , meinen Frieden gib ich euch . Und damit ja dlests sein so
herrliches Testament , von seinem himmlischen Vatter , mögle kraffngft destärti -

W » ? getwerden , hat er in demselben bettend hinzugesetzet : Parer smÄ - ! servaeosmno -. minetuo , quosdedifti mihi , utfintunuro , ficut .& nos . Hellt Aer Vatter , er -

' halte sieindeinem Nahmen / dieyu mirSegebenhch , auf daßD eins
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faml wr ' e auch wir . Gewißist / daß Christus / nebst seinen Jüngeren / m *
nrdenen Worten / die dtt mir§egeden haft / die Außer wöhlle verstehe ; auch

ist auscr allen Zweifel / daß Christus sein geliebtistcr Sohn / sonderbar in dieser

Zeit / von ftjnrm liebsten Valser erhört worden sepe ; so ist folglich kein Zweifel /

daß die ftiedsamme Einigkeirein klaristiSZeichen deren Außerwöhlten / und des in

ihnen regierenden Heiligen Geistes seye / welches schön der H . Cyrillus Alexandri -

nurbekröffcigtt / da er über die gemelde Wort Christi alsogioffret r ? acem , non c

simpliciter , neque .quamlibet , Ted meam do vobis ; tcb gebe dett ßxübtni jL , 7 *

nicht : obenhin / noch auch einen jeglichen / sonderen ich gebe euch mei - 1 ex '
nenIriedeN » Id autem sihil aliud est , quäm Spiritum eis dare , & per eum in eis .

babitare : dieses aber ist anders nichts / als ihnen seinen heiligen Geist tn 1 em *

geben / und durch denselben in ihnen wohnen . Ein schönes Vorbild f ' 7 '
frr Warheil höret saß dem alten Testament .

ix Niemand zweiflet daran / daß Joseph der Erlöser des Aegyptischen

Lands / eine vorbedenkende Gleichnuß Christi des Erlösers der Weit / getragen

habe . A ' s dieser von seinen Brüderm erkennet worden / er auch dieselbe wideru »

suf die Reiß zum Vattcr absendete / ggbe er ihnen Getrayd / Geld / Kleider /

Pferd / Wagen / und viele dergleichen Sachen mit / wodurch siereichlichL - schen »

cket / ohne Beschwämuß rersen tonten . Aber dasjenige / welches er am tiefisten

zu Hertzm führete / und was er ihnen aufder Wände : schafft aufdas nachdrücklich¬

ste wollte anbefohlen seyn lasen / wäre dieses sein Gebpkt / und gleichsam zu letzt

eingepreßter Will : die irascamini in via ; zornet nicht miteinander auf dem

Mceg / hüteteuch / daß chr auf dem Wccg nicht etwan uneinig werdet / daß ihr b - « . 4 s^

keinen Hader / nochZanck anhebet ; sonderen friedlich und brüderlich zusammen

handelet . Es tönte einer dencken / worauß Joseph seine Bruder / die er mit de¬

nen Nothwendigkeiten der Reiß / zum Überfluß versehen / und also dir Ursach

der Uneinigkeit ihnen benommen zu haben scheinet / eine Ursach genommen /

mit dieser Ermahnung zum letzten zu begleiten ? Aber ich andworte darauf : daß

Joseph sich noch wohl erinnerte des neidigen Haffes / den sie vorhin gegen seine

Person getragen / und daher als Vrrrather ihn verkaufft haben deswegen er dan

billig befürchtete / daß / obschoner nicht den gringsteu Widerwillen gegen sie trü¬

ge / sie auch diese ihre Sund zu erkennen und zu bereuen schienen : sie gleichwohl /

da sie dieser Lasterthal wegen nicht gestraft / sonderen vielmehr mit sehr grosen

Wohlthaten beehret worden / leicht in einen Hader hätten verfallen können / da ei¬

ner diese Blutschuld aufden anderen legen / und dieser jenem sein vormahliges Ver¬

halten vorrupfen würde ; darum befehlet er ihnen ernstlich / ehe sie zumVatter /

insgelobte Land / reiseten : Nc iraseamini in via . Omnia in figura , sagddcr H .

Paulus r alles was denen Jsracliteren begegnet / wäre nur ein Vorbedeutung

des neuen Gnaden * Besatzes - W >r alle seynd Reisende : Non enim hic habemus

manentem civitatem » sed futuram inquirimus , daN wir habtN hitr koML blos -

beide Stadt / sonderen wir such *. > diezuknnffrige ; nemlich das Jerusa - 14 .um in dem himmlischen gelobten Land . Da nu<i Christus von seinen Jüngeren /
P p und
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und durch sie von allen Gläubigen / die letzte Beurlaubung nemmen wollte / hat
er sie mit denen heiligen Sacramenten / und kostbaristem Schatz seiner unendlicher
Verdiensten / gnugsam auf diese Reiß versehen ; aber das sondrrbariste was er ih¬
nen hinterlasen / und befohlen hat / wäre der liebe Fried / welchen in ihren Hertzen
zu bekläfftigrn / Er ihnen gleich darauf die Ankunfft des H . Geistes versprochen

AH. Mdr . hat : Nimirüm , ut doceret , illum , qui Spiritus Sancti charismata vellet prome -
/. j , c . 6 , reri , priiiscum proximis suis concordem unanimemque esse oportere ; damit er
de pace uns nemlich unterrichtete / sagt Samius , daß der jenige / welcher die Gaa -
firv . den des H . Geistes verdienen will / erstlich mir feinen Pllebenmenfchengantz friedsam / und einträchtig / fe ^ nmüfe .

X Dieses haben wirzy erkennen / sagt der H . Eautentius Justinianus , auß der
s , Laur . Ankunfft des H . Geistes / welcher über die Jünger kommen / CÜM eilen tcongrcgati ,
Jnß . fer , da sie versammlet waren / deicendit autem , ftynd seine Wort / super » nani -
in Pent , mes , er ist aber - k - mmen über die Einträchtige l diligit enim hic Spiritus

unitatem , amat pacem : da » dieser Geist liebt die Einigkeit / er erfreuet
sich des Friedens . Wie sehr Lr abrr dn Zerlheiiung fliehe / und die einfältige
Einigkeit liebe / werden wir auß noch einer andererHisio .' p derhriligmBibel
vernrmmen können - Es fragte zur Zeit Christus seine Jünger / was doch die
Menschen von ihm hielten / und was sie davon sagen thaten / wererseye ? Da fie¬
len unterschiedliche undrieifältige Anvworten deren Apostelen auß . Petrus aber

JH 4 H . U , andwortkte gantz einträchtig und einfältig : Tu es Christus Filius DEI vivi ; hy bistit . 17 . Christus / der Sohn . des lebendigen Gottes . Also bald versetzte Christus
darauf : Beatns es Simon Barjona , stetig bist » Simon Bar jdira / das ist . du
Sohn der Tauben / uemlich des H . Geistes ; dan weilen PrttuS / mitHmdan -
fetzung der nicht übereinstimmender VicifÄtigkrit / dir unjertrennte einfältige
Wachest bekennet hattr / wurde <r / als ein Geschirr voll des H . Geistes / der
gantzen Kirch vorgefttzit -- Et ego dico tibi , quia tu es Petrus 5 und ich jage dir /
fahret Christus weiter fort / daß du bist Petrus / & super hanc petram aedificabo
Ecclesiam meam , und aufdiesen Felsen will ich meine Airch bauen . Ss
hat dan die heiligste Kirche Hortes selbst nicht künnen gebaurt werden / als auf ei¬
nen einfältigen einstimmigen Sohn der Taudm / und Stimm « Meister des Hei !.
Geistes ? Jademeistalso .

So können sie dan augenscheinlich erkennen / AA . daß / wanwirdenH . Geist
mit seinen Gnaden - Gaaben besitzen / und dessen Würckung beständig in uns
empfinden wollen / wir die ewträchtige Zriedsteligkrit / und liebreiche Einfalt /
mit allen Krafften fucken sollen ; laset uns wohl behrrtzigen jene Wort des grofen

3 . Aug , Vatt ' ks Augustini : Incelligat unusquisque , si habeat fpirimm simplicem , se esse
traft , 6 . debere sicut columbam ; ein jeglicher fdll dieses wohl verstehen daß / wan

in Jean , er wifstnwül / db « reinen einfältigen Geist habe / erfeynmüfe wie eineTaube / habete cum fratribus veram pacem , und mit feinen Neben Christe »
den waren Frieden unterhalten / qua » significant oscula columbarum , wel¬
cher durchdgs füssen der ZmUn verstanden wird . E§ fragte einsmahl

?
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S . BemarduS / was doch dcr H . Geist scye ? und er « idworkete selbst : LKol -
cillum Patris ad Filium ; Er istnichtsanders / ais der des Vatteto
3iim GoK . r ; Warum sollen wir auch nicht sagen : der Heil . Meist ist ein Kuß
GOtttö zu dem Menschen ? diesen Kuß verlangte die verliebte Braut / da sie
wünschend sagte r üfculctur me , ofculoorisfui , Er küsse mich mir dem R , iß
seines Munds ; Sir begehret / sagt der H. Bern ardus / einen Kuß / das
ij] r Sie ruft an den H. Geist / den Urheber des Friedens / der Einigkeit/ und
Liebe . Zu diesem Vorhaben erweget der H . pafcliastus , warum der Heik . Geist
über Christo in Gestalt einer Taube erschimeo seve / er gibt aber die Ursach und
sagt ' Ut ostendat , quales futuri essent , qm ad gratiam Spiritus Sancti pervenirent ?
Damit er anzeiget « , was für Meirichen die jenige seyn würden / welche

der VMad des H Geistes kommen würden r nemlich keine streitbare Adler /
kerne zommüthige Gryger , kerne beissende Habbich / sonderen einfältige und alle
crtrtrennung lMnde Tauben - Kinder : Solcher Weiß werden sie sich würdig
machen / vermittels des von dem Erlöser hinterlastnen Friedens / Besitzer zu seyn
des Geistes / welcher sie mit seinen Gnaden - Emßüsseu beglückseeligenwird
Zeitlich undewig. Amen .

Am hohe » Fest der Aller heiligster Drcpfaltigkctt.
Thema .

Regt foculorum immortali invifibiU 3 foh DE 0 Honor
& Gloria .

Dem König der Ewigkeit / dem unsterblichen un¬
sichtbaren GOTT allein seye Ehr und Preist.

i . lim . i . v . i7 .
kerr mala , dat coenum , parat & Icthale venenum

GLORIA VANä reo : displicet illa Deo »
Die Ehr / so man GOtt stehlt / und ssmdhafft auf sich

tringt /
Nur Schad und Koch erwöhlt ; der Seelein Gisst

zubringt .
A der H . Paulus / jenes außcrwöhlte Gefäß zur Forkpflavtzung der Ehr
GOttts / und deffen Erkanmus/ eines Theils die ohnermessene Gütig-
feit G -Ottes gegen den Menschen / anderer Seiten aber die grosi Blind¬
heit / und undanckbare Ohnwissenheit deren Menschen Kinderen / in

würdiger gegen - Einstimmung gegen G -Olt behertziget / rufet er auß voller Ver -Pp * wund««

Scopuj.

Inhalt .
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